
WerbeimbeliebtenSeebeizliam
Buochser Seebuchtplatz als Ein-
heimischer einkehrt, dürfte sich
vielleicht schon gefragt haben,
wanndennderNeubaudas lang-
jährigeProvisoriumersetzt.Kein
Wunder. Hatte doch die Buoch-
ser Stimmbevölkerung im Juni
2023 anderUrnegrünesLicht für
einen Kredit über 630’000 Fran-
ken gegeben. Damit hätte der
Gemeinderat im vergangenen
Jahr auf dem gemeindeeigenen
rund480Quadratmeter grossen
Kiesplatz ein neues Seebeizli er-
stellensollen-mitKüche,Buffet,
zwei Eingängen, Kühlräumen,
Lager undPersonal-WC.

Um das ganze Gebäude he-
rumwar ein Dachvorsprung von
einemMetergeplant, alsWetter-
und Sonnenschutz. In Richtung
Aawasseregg ein neuer grosser
Veloabstellplatz. Drei neue Bäu-
me würden für eine Begrünung
sorgen. Eine Photovoltaikanlage
auf dem Dach würde Strom lie-
fern. Die Terrasse wäre mit
einer offenen Holzpergola und
ausfahrbaren Markisen ausge-
stattet. Damit hätte die Ära mit
Kühlwagen, Container und Zelt
geendet. Seit 2008 bestand die-
ses «Providurium» aus veralte-
ten Anlagen, das jeweils von
April bis Oktober steht und
in den Wintermonaten jeweils
entfernt und zwischengelagert
werdenmusste.

Zählt auch die
Aussenfläche?
Nun,drei JahrenachdemUrnen-
entscheid, tut sich noch immer
nichts am Buochser Ufer des
Vierwaldstättersees. Grund:Der
Nidwaldner Regierungsrat hat
die Baubewilligung aufgeho-
ben, wie der Gemeinderat im
Gemeindeheft«Buochserwelle»

informierte. Das Projekt ver-
stösst aus Sicht der Regierung
gegen das Bau- und Zonenregle-
ment, wo für das Seebeizli eine
Fläche von maximal 60 Quad-
ratmetervorgesehen ist.MitPer-
gola, Kiesplatz und Gartenwirt-
schaft benötigt das Seebeizli
jedoch eine Fläche von rund
200 Quadratmetern, was aus
Sicht des Regierungsrates nicht
zonenkonformist.MitdieserBe-
gründung hiess er entsprechen-
de Einwendungen von Anwoh-

nenden gut, nachdem sie der
Gemeinderat zuvor abgewiesen
hatte.

Die Gemeinde hält an ihrer
Auffassung fest, wonach das
Projekt zonenkonform ist: «Bei
der Teilrevision der Nutzungs-
planung vor neun Jahren war
immer die Rede von Gebäude-
grundflächen, auch bei der kan-
tonalen Vorprüfung. Auch wäre
das Seebeizli ohne Aussenbe-
reich gar nicht zu betreiben»,
erläuterte Gemeindepräsident

Werner Zimmermann. Zudem:
«Das Provisorium mit Contai-
ner, Zelten und Gartenwirt-
schaft belegt über 200Quadrat-
meter. Die Bevölkerung ist sich
also diese Erscheinung ge-
wohnt.»

DerBall liegt nun beim
Verwaltungsgericht
Der Entscheid liegt nun beim
Nidwaldner Verwaltungsge-
richt. Entscheidet es im Sinne
derGemeinde,wäre die Baube-

willigung wieder gültig. An-
dernfalls müsste der Gemein-
derat das Bau- und Zonenre-
glement anpasssen, um das
Seebeizli wie geplant zu reali-
sieren. Oder der Gemeinderat
geht bis vor Bundesgericht.
«Nun warten wir den Ent-
scheid desVerwaltungsgerichts
ab und schauen dann weiter»,
hält Werner Zimmermann fest.
Fest steht: Für das Provisorium
beginnt bald eine weitere Sai-
son.

Matthias Piazza

Die Bevölke-
rung ist diese
Erscheinung
gewohnt.

Werner Zimmer
Gemeindepräsident

Seit über 30 Jahren pflegen die
KantoneObwaldenundNidwal-
den laut einerMedienmitteilung
im Bereich des Arbeitsmarktes
eine Kooperation. Mit dem Re-
gionalen Arbeitsvermittlungs-
zentrum (RAV) Obwalden/Nid-
walden und der gemeinsamen
Arbeitslosenkasse in Hergiswil
sowie einer koordinierten Logis-
tikstelle für arbeitsmarktliche
Massnahmenwürden Synergien
effizient genutzt.

Damit dieses Erfolgsmo-
dell auch künftig auf einem
soliden rechtlichen Funda-
ment stehe, lancierten die Re-
gierungen der beiden Kantone
in enger Absprache eine Re-
vision ihrer Gesetzgebung.
Hauptgrund dafür sei eine
zwingende Anpassung an das
Bundesgesetz über die obliga-
torische Arbeitslosenversiche-
rung und die Insolvenzent-
schädigung (AVIG).

Eine Überprüfung des
Staatssekretariats fürWirtschaft

(Seco) habe aufgezeigt, dass die
aktuellen Bestimmungen in der
Gesetzgebung der beiden Kan-
tone vor allem die gemeinsame
Logistikstelle für arbeitsmarktli-
che Massnahmen nicht rechts-
genügend abbildeten.

Mit der Revision würden
vorhandeneGesetzeslückenge-
schlossen und eine neue inter-
kantonale Vereinbarung über
die gemeinsame Logistikstelle
für arbeitsmarktliche Massnah-
men geschaffen. Die bestehen-
den Vereinbarungen über das
RAV und die Arbeitslosenkasse
würden formell und präzisie-
rend an die übergeordnete Bun-
desgesetzgebung angepasst.

Mehrwert für den
Arbeitsmarkt
Für die Regierungen beider
KantonebietedieRevisioneinen
klaren Mehrwert. «Mit der Ver-
vollständigung der Rechts-
grundlage für die Zusammen-
arbeit stärken wir unsere

Arbeitsmarktbehörden. Arbeit-
gebende und Stellensuchende
profitieren weiterhin von fach-
kundiger Beratung aus einer
Hand, gleichzeitig erfüllen wir
die Vorgaben des Bundes», wird
Nidwaldner Volkswirtschaftsdi-
rektor Othmar Filliger zitiert.
«Wir sind überzeugt, dass die
Revision den Mehrwert des
kantonsübergreifenden Voll-
zugs der Arbeitslosenversiche-
rung festigt», ergänzt Daniel
Wyler, Vorsteher des Volkswirt-
schaftsdepartementsObwalden.

Die Regierungen von Nid-
walden und Obwalden schicken
nun ihre Revisionspakete zur
Arbeitslosenversicherungsge-
setzgebung in die externe Ver-
nehmlassung. Diese dauert bis
zum 30. Juni. Nach der Auswer-
tung der Eingaben würden die
jeweiligen Vorlagen imObwald-
ner Kantonsrat sowie im Nid-
waldner Landrat behandelt. Ziel
sei es, die Revisionen Anfang
2027 inKraft zu setzen. (zvg/mu)

Es ist zur schönen Tradition
geworden, dass jeweils jähr-
lich am Nachmittag des Oster-
sonntags im Barocksaal des
Benediktinerklosters Engel-
berg ein klassisches Konzert
organisiert wird.

Diese Konzerte bilden im-
mer wieder eine beliebte Platt-
form für junge Nachwuchs-
künstlerinnen und -künstler.

DieWahl fiel in diesem Jahr
auf die Formation Amaconsort.
Trotz des jugendlichen Alters
verfügen die Musikantinnen
und Musikanten bereits über
ein grosses Konzertportfolio
und wurden mit verschiedenen
Preisen ausgezeichnet.

So gewann Amaconsort im
Jahr 2021 den ersten Preis
des renommierten Alte-Musik-
Wettbewerbs «Van Wassenaer
Concour» in Utrecht. Beim
Deutschen Musikwettbewerb
im Jahr 2019 wurde dem En-

sembleder Sonderpreis vonBR-
Klassik verliehen.

Unterschiedlichste
Klangfarben
Die Formation Amaconsort
sind Lea Sobbe, Blockflöten,
Lena Rademann, Barockvioli-
ne, Martin Jantzen, Viola da
gamba sowieHalldór Bjarki Ar-
narson am Cembalo. Das Spe-
zielle an den Konzerten des
Quartetts ist, dass siedasPubli-

Beat Christen kum einbeziehen. Gemeinsam
blättern sie durch das Noten-
buch, lassen auf historischen
Instrumenten unterschiedlichs-
te Klangfarben aufleben und
spannen daraus eine ganz eige-
ne Klanggeschichte. Inspiriert
ist dieser Ansatz von der
jahrhundertealten Tradition,
grössere Kompositionen im
«Wohnzimmersetting» erklin-
gen zu lassen. Genauso, wie
man mit Freunden oder in der
Familiemusiziert. Inwechseln-
den Instrumentierungen leben
ebenso bekannte Repertoires
auf, oder sie bringen neue Ent-
deckungen zumKlingen.
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Hinweis
DasKonzert beginnt amOster-
sonntag, 5. April, um 16Uhr.
Türöffnung ist um 15Uhr.
Vorverkauf über Engelberg Titlis
Tourismus, Telefon0416397777
oderwww.engelberg.ch.
Tickets sind auch an der Abend-
kasse erhältlich.
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So könnte des geplanten Seebeizli in Buochs aussehen. Visualisierung: zvg

Die Formation Amaconsort.
Bild: Leonardo Bortolotto/zvg

Neues Seebeizli lässt auf sich warten
AmBuochser Seebuchtplatz ist das Provisorium noch immer nicht einemNeubau gewichen.
Die Regierung hat die Bewilligung nicht erteilt.

Obwalden undNidwaldenmodernisieren die rechtliche Basis.

Osterkonzert im Kloster
Amaconsort gastiert imBarocksaal des Klosters Engelberg.

Kooperation im Arbeitsmarkt


